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Vor 25 Jahren

Sonntag, 2. Juli 1989

Das Schicksal der Jahrhun-
derte alten Fachwerkscheune 
des inzwischen geschlossenen 
Gnadenhofes am Hasenburger 
Weg bleibt weiter offen. Doch 
werden jetzt neue Alternativen  
zum Abriss des historischen 
Bauwerks erwogen wie bei-
spielsweise das Umsetzen der 
Scheune. 

LG in Kürze
 
 Eine Feierabendtour ins 

Blaue unternimmt der Allge-
meine Deutsche Fahrrad Club 
(ADFC) am Donnerstag, 3. Juli. 
Start der 25 bis 30 Kilometer 
langen Radrundfahrt ist um 18 
Uhr vor der Tourist-Info am 
Rathaus. Die Rückkehr wird ge-
gen 20 Uhr erwartet.

 
 Die Marine-Kameradschaft 

lädt ein zum Bordabend am Frei-
tag, 4. Juli, 19.30 Uhr, im Ver-
einsheim an der Lise-Meitner-
Straße. Gäste sind willkommen. 
 

 Der Fußball fordert seinen 
Tribut: Wegen des WM-Vier-
telfinalspiels der deutschen Elf 
gegen Frankreich fällt die für 
Freitag, 4. Juli, geplante Kin-
derdisco im Bonhoeffer-Haus 
zwischen Häcklingen und 
Rettmer aus. Alternativ findet 
eine Disco am ersten Ferientag, 
Donnerstag, 31. Juli, statt. Wei-
tere Informationen dazu gibt es 
bei der Pädagogischen Initiative 
unter   (0176) 56 83 15 10.

 
 Der Alpenverein wandert 

am Sonnabend, 5. Juli, rund 
21 Kilometer von Velgen zum 
Oechtringer Moor und durch 
den Süsing. Treffen ist um 
8.30 Uhr am Parkplatz Sülz-
wiesen, Einfahrt Bargenturm. 
 

 Zum Repair-Café treffen 
sich Interessierte am Sonntag, 
6. Juli, um 15 Uhr. Im Lokal 
Mondbasis, Lünertorstraße 20, 
werden bei dem „unkommer-
ziellen Treffen“ defekte Haus-
halts,- Elektro- und Kleingeräte 
repariert.

 
 Zu einem Tag der offenen Tür 

im Hummel- und Wildbienen-
garten im Kleingartenverein 
Am Zeltberg am Sonntag, 6. 
Juli, lädt der Naturschutzbund 
ein. Thomas Mitschke erklärt 
Nisthilfen und Hummelkästen 
und gibt Tipps für einen bie-
nenfreundlichen Garten. Füh-
rungen beginnen um 14, 15.30 
und 17 Uhr. Anmeldungen per 
E-Mail an toms-insektenhotel@
gmx.de.

 
 Eine Kräuterwanderung 

mit Heike Teismann startet am 
Sonntag, 6. Juli, um 16 Uhr am 
Forsthaus Rote Schleuse. Die 
Teilnahme kostet 7 Euro, für 
Kinder ist sie frei.

 
 Zu ihrer nächsten Bürger-

sprechstunde am Dienstag, 
8. Juli, von 10 bis 12 Uhr lädt 
Rettmers Ortsvorsteherin Car-
men Maria Bendorf ins Bon-
hoeffer-Haus am Margarete-En-
demann-Weg 1 ein. Es geht um 
das Thema  „Sicheres Wohnen 
für Senioren“, Referentin ist 
Gesa Kulaczewski von der Po-
lizeiinspektion Lüneburg.

  
 Das Deutsche Rote Kreuz in 

Ochtmissen bietet im Sportpark 
an der Vögelser Straße Ge-
dächtnistraining für die Alters-
gruppe 50plus an. Der Kursus 
läuft vom 15. Juli bis zum 16. 
September. Weitere regelmä-
ßige Angebote an selber Stelle 
sind Senioren-Stuhl-Gymnastik 
mittwochs um 16 Uhr und Yoga 
mittwochs ab 17.15 Uhr. Mehr 
Informationen und Anmeldun-
gen unter   6 30 94.

Neuausrichtung 
bei Geldhäusern

Mehr Pop im Gottesdienst
Kirchenkreis Lüneburg will mit Pilotprojekt auf neue Hörgewohnheiten reagieren

us Lüneburg. Vorzeige-
Bands sollen es nicht werden, 
jedenfalls vorerst nicht. „Zu-
nächst geht es darum, sich 
regelmäßig zu treffen und ge-
meinsam Musik zu machen“, 
sagt Sebastian Brand. Er ist 
freischaffender Musiker und 
hat sich ein besonderes Projekt 
vorgenommen, das sich „Come 
together“ nennt. Die Idee da-
hinter: Menschen jeden Alters 
kommen zusammen, bringen 
ihre  Instrumente oder ihre 
Stimme mit und spielen und 
singen, wozu sie Lust haben. 
„Das ist an sich nichts Außer-
gewöhnliches, das Besondere 
daran aber ist der Rahmen, in 
dem es stattfindet“, sagt der ge-
lernte Religionspäda goge. Denn 
die Musik, zu der sich Jung und 
Alt zu Jahresanfang erstmals 
zusammengefunden haben, soll 
irgendwann auch mal in Lüne-
burgs Kirchen erklingen.

„Wir haben Chöre, wir haben 
Orgeln und Bläser. Aber wir ha-
ben noch zu wenig Popmusik 
in unseren Gottesdiensten und 
bei unseren Veranstaltungen“, 
erläutert Lüneburgs Superin-

tendentin Christine Schmid 
das Projekt des Ev.-luth. Kir-
chenkreises Lüneburg. „Die 
Hörgewohnheiten haben sich 
geändert, daran müssen wir uns 
anpassen.“ Der Landeskirchen-

kreis habe bereits reagiert, dort 
gebe es schon hauptamtliche 
Popmusik-Kantoren, „so weit 
sind wir hier aber noch nicht“, 
sagt Schmid.

Die Idee für „Come together“ 

keime schon seit einigen Jahren 
im Kirchenkreis, berichtet Ini-
tiator Michael Kranzusch. Der 
Vorsitzende des Ausschusses 
für Kirchenmusik und Kultur-
arbeit im Kirchenkreis leitet 

nicht nur die AG Popmusik 
im Kirchenkreis, er spielt auch 
Bass in den Lüneburger „Jam-
Sessions“, wie die lockeren Mu-
siker-Treffen genannt werden. 
„Wer kommt, der kommt“, sagt 
Kranzusch, „alles ist unverbind-
lich, man muss auch nicht der 
Kirche angehören, um mitma-
chen zu können.“

Alle vier Wochen treffen sich 
die Musiker in den Räumen 
des Ökumenischen Zentrums 
St. Stephanus in Kaltenmoor, 
ebenso in den Gemeindehäu-
sern von Adendorf und Rep-
penstedt und in der Kreuzkir-
chen-Gemeinde am Lüneburger 
Bockelsberg, jeweils unterstützt 
von Projektleiter Sebastian 
Brand. 

„Come together“ ist als Pilot-
projekt für zunächst zwei Jahre 
geplant. Träger ist der Kirchen-
kreis Lüneburg, die beteiligten 
Gemeinden stellen die Räume. 
Wer mitmachen möchte, kann 
sich bei Sebastian Brand unter 

 77 78 44 melden, Termine 
sind im Internet unter www.
kirchenkreis-lueneburg.de ein-
sehbar.

„Come together“ in St. Stephanus: Musikbegeisterte treffen sich nach Lust und Laune in den Räumen des Öku-
menischen Gemeindehauses, Projektleiter Sebastian Brand (r.) unterstützt tatkräftig an der Gitarre. Foto: t&w

Fahrradfahrer schwebt 
in Lebensgefahr

69-Jähriger erleidet schwere Verletzungen – Polizei sucht Zeugen

ca Borstel. Nach einem mys-
teriösen Unglück sucht die Po-
lizei Zeugen. Ein Lkw-Fahrer 
entdeckte gestern Vormittag 
gegen 10.30 Uhr in Borstel in 
Höhe des ehemaligen Lokals 
Habichtshorst einen leblosen 
Radfahrer zwischen Radweg 
und Straße. Der Mann war 
zusammengebrochen. Passan-
ten begannen, den 69-Jährigen 
wiederzubeleben. Der alar-
mierte Rettungsdienst brachte 
den Rentner ins Krankenhaus, 
Ärzte kämpfen dort um dessen 
Leben. Momentan geht die Po-
lizei davon aus, dass der Mann 
aus gesundheitlichen Gründen 
stürzte und sich dabei schwere 
Kopfverletzungen zuzog. „Un-
fallspuren haben wir bisher 
nicht gefunden“, sagt der Win-
sener Polizeisprecher Jan Krü-
ger. Daher hoffen die Ermittler, 
dass jemand das Geschehen 
beobachtet haben könnte: „Die 
Straße ist viel befahren.“ Der 
Senior war mit seinem Elek-
tro-Rad in Stöckte aufgebro-
chen, sein Ziel war Lüneburg. 
Hinweise:  (0 41 71) 79 60. 

 Lüneburg. Die Polizei fahn-
det nach einem Unfall nach 
einem Radfahrer. Der etwa 
18-Jährige ist am Montag gegen 
17.15 Uhr Vor dem Roten Tore 
aus einer Hofeinfahrt auf die 
Straße gefahren und dort mit 
dem BMW einer 50-Jährigen 
zusammengestoßen. Der Rad-
ler stürzte, erlitt eine blutende 
Wunde am Kopf – und fuhr 
davon. Am Auto entstand ein 
Schaden von rund 2500 Euro. 
Der junge Mann ist schlank 
und hat kurze blonde Haare. 
Hinweise:  29 22 15.

Polizeibericht
 
 Lüneburg. Es klang erst 

einmal toll, was der Anrufer 
zu verkünden hatte: Die Lü-
neburgerin habe 25 000 Euro 
gewonnen. Er wolle das Geld 
übergeben. Die Seniorin war 
skeptisch, es kam zu keinem 
Treffen. Doch im Kommissari-
at für Wirtschaftsdelikte sei die 
Masche bekannt, berichtet Po-
lizeisprecher Kai Richter. Die 

gebe es in mehreren Varianten. 
In der Regel verlange der angeb-
liche Glücksbote eine Gebühr 
von mehreren Hundert Euro, 
bevor er den Preis aushändigen 
könne. Ist das Geld bezahlt, ist 
die angebliche Glücksfee ver-
schwunden. Richter: „Von sol-
chen Angeboten sollte man die 
Finger lassen. Das ist Betrug.“

 
 Lüneburg. Einbrecher haben 

am Wochenende aus einen Neu-
bau am Hermann-Wrede-Weg 
Im Grimm Werkzeug gestoh-
len. Zudem sind Unbekannte 
gestern Morgen gegen 7.15 Uhr 
in eine Wohnung an der Alfred-
Delp-Straße in Kaltenmoor ein-
gedrungen, sie durchwühlten 
mehrere Räume und entkamen 
mit Bargeld.

 
 Salzhausen. Ungebetene 

Gäste „besuchten“ in der Nacht 
zu gestern zwei Hotels – Am 
Lindenberg in Salzhausen und 
an der Straße Sudermühlen in 
Egestorf. In beiden Fällen er-
beuteten die Täter Bares. Hin-
weise:  (0 41 72) 90 05 80. 

Pflege wird flexibler
Abgeordneter Pols sieht positive Auswirkungen des neuen Gesetzes

lz Berlin/Lüneburg. „Mit der 
steigenden Lebenserwartung 
wird es nicht nur mehr Pflege-
bedürftige, sondern auch mehr 
demenziell erkrankte Men-
schen geben. Deshalb müssen 
wir die Pflegeleistungen zu-
kunftssicher machen. Mit dem 
Pflegestärkungsgesetz machen 
wir einen großen Schritt in die 
richtige Richtung“, findet der 
Lüneburger CDU-Bundestags-
abgeordnete Eckhard Pols. Der 
Entwurf des Bundeskabinetts 
enthalte viele Leistungsverbes-
serungen im finanziellen Um-
fang von 2,4 Milliarden Euro. 

Die Pflege soll in zwei Stufen 
gestärkt werden. Die Leistun-
gen in der häuslichen Pflege 
werden flexibilisiert. „Damit 

tragen wir dem Wunsch vieler 
Menschen Rechnung, zu Hause 
gepflegt zu werden, und greifen 
gleichzeitig die Wünsche Ange-
höriger auf, die Pflegeleistungen 
flexibler in Anspruch nehmen 
zu können“, erläutert Pols. Wer 
die eigenen vier Wände alters-
gerecht umrüste, zum Beispiel 
mit einem entsprechenden Ba-
dezimmer, könne Zuschüsse 
von bis zu 4000 statt wie bisher 
maximal 2557 Euro bekommen.

Zudem werde es eine weitere 
Angleichung der Leistungen bei 
körperlicher, bei psychisch oder 
demenziell bedingter Pflegebe-
dürftigkeit geben. Wer stärker 
körperlich eingeschränkt ist, 
etwa nach einem Schlaganfall, 
könne ebenfalls zusätzliche Be-

treuungs- und Entlastungsleis-
tungen in Anspruch nehmen. 
Der Entwurf sieht darüber hi-
naus vor, dass Menschen, die 
ihren Anspruch auf ambulan-
te Pflegesachleistungen nicht 
voll ausschöpfen, den nicht 
genutzten Betrag künftig für 
sogenannte niedrigschwellige 
Angebote verwenden können. 
Menschen mit erheblich einge-
schränkter Alltagskompetenz 
erhalten Zugang zu Leistungen 
der Tages- und Nachtpflege so-
wie der Kurzzeitpflege.

In der stationären Pflege wird 
eine zusätzliche Betreuungs-
kraft für je 20 Pflegebedürftige 
eingesetzt. Pols: „Das wird den 
Alltag in stationären Einrich-
tungen insgesamt erleichtern.“

14. Norddeutscher Bankentag an der Leuphana 

lz Lüneburg. Banken müs-
sen sich neu positionieren, ihre 
Geschäftsbereiche gegen Krisen 
absichern. Der 14. Norddeut-
sche Bankentag an der Leupha-
na Universität Lüneburg war 
jetzt dem Wandel des geschäfts-
politischen Umfeldes der Kre-
ditinstitute gewidmet. Die Re-
ferenten beschäftigten sich mit 
Themen wie der zunehmenden 
Digitalisierung, der aktuellen 
Niedrigzinsphase oder der ge-
werblichen Immobilienfinan-
zierung.

Ziel der Veranstaltung war 
es, den Dialog zwischen Bank-
wissenschaft und -praxis zu 
fördern, neue Ansätze und 
Strategien für die Geschäftspo-
litik der Geldhäuser zu disku-
tieren. Mehr als 100 Teilnehmer 
aus dem Bankensektor waren 
der Einladung des Instituts 
für Bank-, Finanz- und Rech-
nungswesen (IBFR) der Univer-
sität gefolgt. Auf großes Inte-
resse stießen die Ausführungen 
von Dr. Torsten Eistert vom 
Beratungsunternehmen A.T. 
Kearney. Er stellte die aktuellen 
Digitalisierungsbestrebungen 
im Finanzsektor dar und be-
schäftigte sich insbesondere mit 
der neuen Konkurrenz durch 
innovative Internetdienstleister 
in diesem Geschäftsfeld. Für 
ihn steht fest, dass die Zukunft 

der Finanzdienstleistungen ei-
nem System vernetzter Partner-
schaften gehören wird.

Unter den Referenten wa-
ren mit Stephan Freiherr von 
Stenglin und Dr. Gunther Dun-
kel Vertreter von Bundesbank 
und der niedersächsischen 
Landesbank NordLB. Wäh-
rend Bundesbankvertreter von 
Stenglin angesichts der aktuel-
len Herausforderungen in der 
Geldpolitik der Geldmarkt-
stabilität eine entscheidende 
Bedeutung zumaß, beschäftig-
te sich NordLB-Vorstand Dr. 
Dunkel mit den Auswirkungen 
der aktuellen Niedrigzinsphase. 
Er kam zu dem Schluss, dass 
das niedrige Zinsniveau das 
Bankgeschäft zwar nicht einfa-
cher mache, andererseits aber 
auch keine existenziellen Ri-
siken für das Geschäftsmodell 
der Banken berge.

Die Veranstalter Professor 
Ulf G. Baxmann und Profes-
sor Heinrich Degenhart zeig-
ten sich zufrieden mit den Er-
gebnissen der Veranstaltung. 
Die hohe Teilnehmerzahl der 
Bankentage in den vergange-
nen Jahren zeige, dass sich das 
dialogorientierte Konzept der 
Veranstaltung bewährt habe. 
Sie dankten dem Förderverein 
Bank- und Finanzwirtschaft für 
seine Unterstützung.

Die Professoren Ulf G. Baxmann (r.) und Heinrich Degenhart (l.) von der 
Leuphana diskutierten mit Dr. Gunter Dunkel, Vorstandsvorsitzender der 
NordLB (2.v.l.), und Bundesbankvertreter Stephan Freiherr von Stenglin 
den Wandel im Bankensektor. Foto: be


